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Daß aller

RPetrug der Juden
in Wechſel-Vachen

abgeſtellet,

Und wann ein Jude nicht baar Geld
ſondern andere Sachen auf Wechſel an-

giebt oder ſonſt betrieget,

ſeiner Forderung verluſtig ſeyn
und mit

St Schlaupen agenaus dem Lande gejaget werden ſoll.

De Dato Berlin, den 8. Aprilis 1726.
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C Konig in Preuſſen, MarggraffJ von GOttes Bnaden
zu Brandenburg, des Heiligen Rom. Reichs
Ertz-Cammerer und Churfurſt, Souverai—
ner Printz von Oranien, Neufchatel und
Vallengin, in Geldern, zu Magdeburg, Cleve,
Julich, Berge, Stettin, woimern, der Caſ—mn A

ſuben und Wenden, zu Mecklenburg, auch in

Schleſien zu Croſſen Hertzog, Burggraf zu
Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt, Minden,
Kamin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg und
Moers, Graf zu Hohenzollern, Ruppin der
Marcdk, Ravensberg, Hohenſtein, Tecklenburg,
Lingen, Schwerin, Buhren und Lehrdam,

X 2 Marquis



Marquis zu der Vehre und Vlißingen, Herr
zu Ravenſttin, der Lande Roſtock, Etargard,
Lauenburg, Butdtw Arlay, und Breda, ec. ec.
Thun kund und fugen hiemit zu wiſſen; Nach
dem Wir misfallig wahrgenommen, daß die
Judenſchafft das Wechſel-Recht vielfaltig ge
mißbrauchet, und nicht allein denen bedurff—

tigen Chriſten ſonderlich einfaltigen oderſonſt
ihren Sachen nicht wohl vorſtehenden Leuten,
allerhand Waaren, ſtatt der Valutæ, vor ei
nen hohen Preiß angeſchlagen, ſondern auch
bey dem Verfall der Wechſel die darin ent—
haltene sSumme durch Angebung geringer
Waaren, oder ijnter; dem Prætext einer Di-
ſeretisn, oder guch ſonft durch andere Intri-
guen und Bettug, dergeſtalt zu vergroſſern
geſuchet, daß die Schnſanere aus Furcht vor
dem Perſonal· Arreit dergleichen Conditio
nes eingehen muſſen, wodurch danngeſchehen,
daß die arme Schuldnere offters nicht den
dritten Theil von der Valuta erhalten, den
noch aber die WechfelExecution leiden, und
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bis zur volligen Bezahlung Perſonal. Arreſt
halten, die ERception non acceptæ Valu-
tæ aber in ſeparato ausfuhren muſſen, wel—
che Exception aber nachhero, wegen Mangel
des Beweiſes, indem der Betrug mehren—
theils nicht anders, als durch des Juden End
ausfundig gemachet werden konnen, ohne
Eftect geblieben;

Daß Wir dannenhero in Gnaden reſol—
2

viret, ſolchen Misbrauch und Unweſen gantz

lich abzuſtellen.
Ordnen und befechlen demnach hiermit al

les Ernftes, daß, wann ein Jude gegen einen
GWechfel an Chriften (toopon jedoch die Kauf

Seute und. Neodtiariten ausgenommen wer
den, als zwiſchen dehenfelben und denen Ju—
den das Wechſel Recht zu Unterhaltung des

Credhs, nac wie vot nine Krafft behalten
ſoll,) andere Valutam als baares Geld gie—

bet, vder zur Zeit der Verfall Zeit, einen neuen
und hohern Wechſel, als der erſte geweſen, er
zwinget, oder ihm ubermaßigen Zinß voraus
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zahlen laſſet, der Jude nicht nur der Anforde—
rung verluſtig ſeyn, und von ſeinem Debito-
re ihm gar nichts bezahlet, ſondern die Schuld,
in ſo weit dieſelbe richtig befunden werden
mogte, an die Armen-Caſle des Orthz ver—
fallen, und uberdem der betrugeriſche Jude
noch dazu mit Staupen-Schlagen aus dem
Lande gejaget werden ſoll, wie dann auch,
wann ein Chriſt pro Majorenne declari—
ret, oder vor kurtzen erſt mundig geworden,
oder ohne gnugſahme Beſcheinigung, wovor
deſſen eigener Eyd keines weges zuachten, ſich
pro Majorenne:ausgitbt, oder ſonſt davor
paſſiret,daß er ſemon Sachen nicht wol vorſte
he, ſo ſoll ketne Wechſtte xecution, wann auch
dergleichen Leuten danres Ezeld gezahlet wordẽ,

verordnet, ſondern bie Keconvention erſt
mit ausgemarhet, und wann ſich Betrug fin
det, ſelbiger obverordneter maſſen beſtraffet,
auch wann einiger WBerdacht wider den Juden

verhanden, der Chriſt und nicht der Jude, we
gen des Betrugs, zum Eyde gelaſſen werden.
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Weil aber eben daruber, ob der Chriſte
die vollige Valutam an.baaren Gelde oder
nicht empfangen habe? der HauptStreit ent—

ſtehen durffte;
So ordnen und wollen Wir, daß der

Jude ſein Aſſertum, daß er die vollige Valu—
tam an baaren Gelde bezahlet, entweder per
delationem Juramenti(welches der Debi-
tor in dem erſten Termino ſubh pœna con-
tumaciæ abzuſchweren, oder zu reteriren
ſchuldig) oder ſonſt gehorig erweiſen muſſe,
geſtalt dann ehe und bevor ſolches geſchehen,

mit der Wechſel-Execution nicht verfahren
werden ſoll; Wie  es dann auch mit denen
an einen Chriſten ansgeftellten Wechſeln, wel—

che der Chriſt an tinen Juden endolſiret,
gleichfals alſo gehalten werden muß.

Was ubrigens die vor Publication die—
ſes Edicti ausgegebene Wechſel betrifft, wel—

che ein erſtgewordener Majorennis, oder
ſolche die davor pasſiren, daß ſie ihren Sachen

nicht wohl porſtehen, ausgeſtellet; So ſollen
ſolche
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ſolche keine andere Wechſel-Execution ha—
ben, als in ſo wejt der Ausgeber wieder die
Valutam nichts erhebliches einzuwenden hat;
Wann aber Betrugereyen hervor ſcheinen
ſolten; So ſoll nachrigueur dieſes Edicti ver
fahren werden.

ã

Wornach die hohe und niedere Gerichte inal—

len UnſerenLanden ſich allerunterthanigſt und
genau zu achten, und hieruber mit Nachdruck
zu halten, das Officium Fiſci aber fleißig zu
vigiliren und die Contraventiones zur Be—
ſtraffung anzuzeigen hat. Uhrkundlich unter
Unſerer eigenhochſthaudiaen Unterſchrifft und
aufgedruckten. Ronigl. Jutſiegel. Geben.
Berlin dens. Aprilin 2G. S „1uaatQUi58I Je J itin 2 ſ v 244*r
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